
105. Morgenxvancterung. von enianuei von seibei.
Gesammelte Werke. 1. Band. Stuttgart 1883. 8. 140.

1. Wer recht in Freuden wandern will,
der geh' der Sonn' entgegen!
Da ist der Wald so kirchenstill,
kein Lüftchen mag sich regen;

noch sind nicht die Lerchen wach,
nur im hohen Gras der Bach

singt leise den Morgensegen.
2. Die ganze Welt ist wie ein Buch,

darin uns aufgeschrieben
in bunten Zeilen manch ein Spruch,
wie Gott uns treu geblieben;

Wald und Blumen nah und fern
und der Helle Morgenstern

sind Zeugen von seinem Lieben.

3. Da zieht die Andacht wie ein Hauch
durch alle Sinnen leise,
da pocht ans Herz die Liebe auch
in ihrer stillen Weise,

pocht und pocht, bis sich's erschließt
und die Lippe überfließt

von lautem, jubelndem Preise.

4. Und plötzlich läßt die Nachtigall
im Busch ihr Lied erklingen.
In Berg und Tal erwacht der Schall
und will sich aufwärts schwingen,

und der Morgenröte Schein
stimmt in lichter Glut mit ein:

Laßt uns dem Herrn lobsingen!
M-l.: Bustav Klauer (1827—1854).

106. Von Matthias Claudias.
Asmus omnia sua secum portans od. Sämtliche Werke des Wandshecker Botc-a

4. Teil. Wandsheck 1783. 8. 91.

1. Der Mond ist aufgegangen,
die goldnen Sternlein prangen
am Himmel hell und klar;
der Wald steht schwarz und schweiget,
und aus den Wiesen steiget
der weiße Nebel wunderbar.


